


Über dieses Buch

Kein Apfelmus? Kurt ist empört. Der königliche Obstgarten
wurde geplündert, von einem gefräßigen Obstdrachen. Und
der soll auch noch ein entfernter Verwandter von Kurt sein.
Unmöglich! Das grummelige Einhorn und seine Freunde
wollen den Vielfraß stellen. Eine gewaltige Portion
Wassermagie soll den Drachen verjagen. Doch wer sich mit
Drachen anlegt … lernt fliegen.
 
Das vierte rasante Abenteuer von Einhorn-Kurt  – einfach
drachenmäßig!







 
 
 

Für Hannah, die erste Kurtisane ♥



1.
Romantik

»Ach Kurt«, sagt P. »Es ist so romantisch hier!« Das
Zweihorn blickt verzückt um sich. »Der strahlend blaue
Himmel, die rotgoldenen Blätter, die überall von den
Bäumen schweben, die laue Herbstsonne, die sich im
Wasser des Teichs spiegelt …«

»Hmhm«, macht Kurt und wühlt mit seinem Horn im
dichten Laub. Blauer Himmel und Herbstsonne gut und
schön, aber die runtergefallenen Blätter erschweren es
ungemein, die letzten Sumpfdotterblumen des Jahres zu
finden.

»Ha!«, ruft Kurt triumphierend. Mit einem Wisch seines
Horns hat er tatsächlich noch eine ganze Insel der gelben
Blütenköpfe freigelegt.

»Oh Kurt!«, seufzt P. »Sind die gelben Blümchen nicht
einfach zauberhaft! Wie kleine Sonnen!«

Kurt kann nicht antworten, denn er hat das Maul voll mit
kleinen Sonnen.

»Ich hätte gern eine Blume, um sie mir hinters Ohr …«
»Warte, ich höre nichts, wenn ich kaue.« Er nimmt einen

ordentlichen Schluck aus dem Teich, um die letzten
Blütenblätter runterzuspülen. »Was hast du gesagt?«



»Vergiss es«, erwidert P. und klingt nicht mehr ganz so
verzückt.

»Ist gut«, meint Kurt und sucht weiter nach
Sumpfdotterblumen.

P. seufzt. »Kurt?«, fragt sie dann. »Bist du denn gar nicht
romantisch?«

»Weiß nicht«, brummt Kurt. »Ich mag keine braunen
Blätter, wenn du das meinst.«



Kurt hasst den Herbst. Langsam, aber sicher versiegen alle
Quellen des Glücks, bis es im Winter schließlich gar nichts
mehr gibt: keine Sumpfdotter- oder andere Blumen, keinen
Klee, keinen Löwenzahn, keine Him-, Erd-, Brom-, Heidel-
oder sonstige Beeren. Einhörner verhungern nicht, weil



Magie in ihren Adern pulsiert, aber das Leben macht
einfach weniger Spaß, wenn es nichts Schönes zu essen
gibt.

»Romantisch ist, wenn man andere an seinen
Sumpfdotterblumen teilhaben lässt«, erklärt P., pflückt
vorsichtig ein gelbes Blümchen und lässt es vor Kurt auf
den Grasboden sinken.

»Das ist nicht romantisch, sondern ungeschickt«, meint
Kurt und zerkaut rasch das Blümchen, bevor P. es vielleicht
zurückhaben will.


